
Sicher sägen, schleifen und drechseln.

HOLZWERKSTOFFE 
IM TREND

Holz ist eine der wichtigsten  
Ressourcen der Welt. Pro Jahr werden 
rund 3,5 Mrd. m³ Holz Biomasse geerntet, 
etwa die Hälfte davon für Schnittholz, 
Pfähle, Span- und Faserplatten. Beim 
Entrinden, Sägen, Schleifen, Drechseln, 
Formen, Bohren, Fräsen und Schnitzen 
entsteht durch das Zerbrechen der Zellen 
eine Menge Holzstaub.

Bei Harthölzern sind die Zellen fester  
aneinandergebunden (siehe Abbildung 1).  
Dadurch kommt es bei deren Verarbeitung 
zu einer höheren Konzentration von feinem 
Staub, sogenanntem A-Staub1. Dieser 
Staub kann bis in die Lungenbläschen, die 
Alveolen, vordringen und dort die Atmung 
beeinträchtigen. Zusätzlich zum Einatmen 
kann der Haut- und Augenkontakt mit 
Holzstaub Auswirkungen auf die Gesund-
heit haben und die Kombination aus 
Holzstaub und Luftsauerstoff kann eine 
explosionsfähige Atmosphäre bilden.2

Das macht die Arbeit 
mit Holz so besonders

Hartes Holz

Weiches Holz

Unterschied der Menge der 
Zellwandsubstanzen bei Holz

• wenig Zellwandsubstanz
• weniger Gewicht
• mehr Hohlräume

• viel Zellwandsubstanz
• höheres Gewicht
• weniger Hohlräume

Abbildung 1: Weichholz vs. Hartholz1

Der alveolengängige Anteil des Holzstaubs 
kann Asthma3, chronische Bronchitis, eine 
Hypersensibilisierung4  und sogar Krebs5 
auslösen. Zu den Holzarten, deren Staub 
als krebserregend eingestuft wird, zählen 
unter anderem Birke, Buche, Eiche, Linde, 
Kastanie und Walnuss. Aber auch andere 
Holzarten stehen unter dem Verdacht. 
Tumorartiger Krebs kann auch lange nach 
der Belastung noch entstehen. 

Auswirkungen von Holzstaub 
auf die Atmung

Die Europäische Union hat in der Richtlinie 
(EU) 2017/2398 den Grenzwert von 
Hartholzstaub bis Januar 2023 auf 3 mg/
m³ festgelegt. Danach soll der Grenzwert 
von 2 mg/m³ eingehalten werden.⁶ In 
einigen Ländern gelten bereits strengere 
Grenzwerte. 

Zusätzlich können weitere Regelungen 
gelten, etwa zum Tragen von Atemschutz 
bei der Arbeit an speziellen Maschinen.

Diese Richtlinien  
gelten für Holzstaub

Land  Grenzwerte 
DE	 	 2	mg/m³					⁷		
UK	 	 3	mg/m³					⁸		
FR	 	 1	mg/m³					⁹		
USA	 	 5	mg/m³					¹⁰	 

¹ DGUV 2020
² Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2008
³ HSE 2022
⁴ OSHA 1999
⁵ WHO 1995

⁶ European Union 2017
⁷ Bundesamt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin 2006
⁸ HSE 2005
⁹ INRS 2022
¹⁰ OSHA 2021
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Bester Schutz
für Ihre Atmung

Arbeitsschutz mit dem STOP Prinzip

Zum Schutz vor normalen Holzstaub- 
Partikeln ist allein schon eine lokale Absaug- 
einheit sehr effektiv. Darüber hinaus hilft 
als persönliche Schutzausrüstung eine 
FFP-Maske, etwa die Dräger X-plore® 
1700. In den meisten Fällen ist eine 
Maske der Klasse FFP2 (EN) bzw. N95 
(NIOSH) ausreichend.

Schutz vor Holzstaub

Schutz vor krebserregendem Holzstaub

Substitution:  
Das gefährliche Material wird durch  
eine weniger gefährliche Alternative  
ersetzt.

Technik: 
Zur Reduktion oder Eliminierung der 
Gefahr, z.B. durch lokale Absaugung  
des Staubs.

Organisation:  
Zum Beispiel räumliche Trennung von  
Personal, die unkritische Arbeit machen, 
und denen, die Gefahrstoffe produzieren.

Persönliche Schutzausrüstung:  
Alle Personen, die nach den ersten drei 
Punkten immer noch gefährdet sind,  
müssen mit der richtigen PSA ausgerüstet 
werden, damit sie sicher sind.

Für Arbeiten mit krebserregenden Stoffen 
sollte mindestens eine Maske der 
Schutzstufe FFP3 (EN) verwendet werden. 
Alternativ können Halbmasken mit Partikel-
filter benutzt werden. Halbmasken passen 
sich meist besser an das Gesicht der 
Nutzer an und bieten deswegen einen 
höheren Komfort und einen besseren 
Schutz.

Hier bietet Dräger die X-plore® 3000  
Serie an. Durch eine besonders große 
Öffnung am Ausatemventil wird der Atem-
widerstand sehr gering gehalten und das 
ergonomische Design bietet eine optimale 
Druckverteilung für maximalen Komfort.

Bei Arbeiten, für die zusätzlich Augen-
schutz und Kopfschutz benötigt wird, oder 
für Bartträger bietet sich besonders das 
Gebläsefiltergerät Dräger X-plore® 8000 
an. Deshalb verwendet auch der Holzmöbel- 
Designer Sami Kallio aus unserer Web- 
Serie BeyondMasks | At the Heart of 
Protection dieses System. Er kann damit 
länger und angenehmer arbeiten, da ihm 
das Gebläse die Luft zuführt. Dadurch 
muss er nicht den Widerstand des Filters 
mit der eigenen Lunge überwinden.

Abbildung 2: Arbeitsschutz nach dem STOP Prinzip
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Schützen
Sie sich.
Schutz der Atemwege vor unsichtbaren 
Gefahren und Langzeitschäden

Die leichte Staubmaske hat dank des 
speziell entwickelten Filtermaterials einen 
kaum spürbaren Atemwiderstand. Sie ist 
einfach zu bedienen und in den drei 
Schutzklassen FFP1, FFP2 und FFP3 als 
auch als N95 für den amerikanischen 
Markt erhältlich. Für einen noch geringeren 
Atemwiderstand gibt es sie optional mit 
einem Ausatemventil.

Die Halbmaske mit zwei Filtern hat ein  
niedriges Profil für ein breites Sichtfeld.  
Sie ist leicht anpassbar mit wenigen Druck- 
punkten und aus hautfreundlichem Material,  
das jederzeit einen bequemen Sitz ermög- 
licht. Das einfach zu montierende Filtersys-
tem garantiert einen hohen Atemschutz mit 
einem sehr geringen Atemwiderstand.

Die Gebläsefilterserie Dräger X-plore® 
8000 kombiniert einfache Handhabung mit 
intelligenter Elektronik für ein Höchstmaß 
an Sicherheit. Sie ist äußerst widerstands-
fähig und schützt vor Staub und Strahlwasser 
aus allen Richtungen. Die Kopfstücke 
bieten maximalen Komfort mit einer 
optimalen Luftzufuhr. Mit diesem System 
können auch die Augen und der Kopf 
geschützt werden. Dieses System ist 
besonders für Bartträger zu empfehlen,  
für die Halbmasken und FFPs nicht  
geeignet sind.

Dräger X-plore® 1700 
Schutz vor normalem Holzstaub

Dräger X-plore® 3000 
Schutz vor krebserregendem Holzstaub

Dräger X-plore® 8000 
Zusätzlicher Schutz für Kopf und Augen
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BEYONDMASKS
AT THE HEART OF PROTECTION

Erste Folge „Die Natur des Designs“
BeyondMasks ist eine fesselnde Geschichte über 
leidenschaftliche Menschen mit einem ausgeprägten 
Streben nach Qualität. Sie entwerfen Designs in ihren 
Köpfen, biegen Materialien nach ihrem Willen und 
formen Strukturen mit ihren Händen. Die Serie  
schildert, was sie antreibt, wird Zeuge ihres kreativen 
Prozesses und stellt die menschlichen Aspekte im 
Produktionsprozess dar.

In Staffel eins der Serie treffen wir 
Sami Kallio in Göteborg, Schweden.

Er entwirft als Designer und Tischler Möbel. 
Sami arbeitet mit dem Gebläsefiltergerät Dräger  
X-plore® 8000 und dem X-plore® 8000 Schutzvisier.  
 
Durch die intuitive Handhabung lässt sich das Gerät 
mühelos in die Arbeitsabläufe integrieren und bietet 
gleichzeitig einen umfangreichen Schutz. Mit dem hohen 
Komfort kann Sami sich vollkommen auf seine Arbeit 
konzentrieren. 

Außerdem schützt ihn das System, obwohl er einen  
Bart trägt. Eng anliegender Atemschutz wie FFPs  
und Halbmasken wären für Bartträger wie ihn  
grundsätzlich nicht geeignet.

„Es macht viel mehr Spaß,  
mit guter Ausrüstung zu arbeiten.“

Hier erfahren Sie mehr über die Dräger X-plore® 8000 Serie  
und Sami Kallios Arbeit: draeger.com/beyondmasks_E01
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